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3. Oktober die sog. Weimarer Bibliophilen, die
große Dachvereinigung aller deutschsprachigen
Bücherfreunde. Es war eine festliche und dabei
doch arbeitsreiche Veranstaltung. Der seit knr-
frem bestehende Arbeitsausschuß, auf die Initia-
tive vor allem der  Münchner  Dr. Dentsch-
Zeltmmm und E. Schulte-Strathaus zurück-
gehend, hatte gründlich vorgiearbeitet, um

kgewisse interne Unzulänglichkeiten zu beheben.
Nin den bewährten Händen des Vorstandes —
13- von Zobellitz, G. Witkowski,  K.  Höfer —
werden auch tveiterhm Leitung und Geschäfts-

die deutsche Bibliophilie durch die Ungunst
Zeit erschüttert ist. im Gegenteil, man er-

nte, das; sie, wenn sie sung und wandlungs-
t cung liegen. Man hatte nicht den Eindruck,g bleibt, befruchtend auf weiteste Kreise wir-
ken kann. Rudolf Alerander'  Schroeders
Feftvortrag über „Den Dickxter und das Buch",
der demnächst auch im Druck erscheiinen soll, war
der beste Beweis dafür. Nicht durch Radio
werden wahre geistige Erlebnisse vermittelt. Die
ganze Persönlichkeit des Redners, Miene-mpiel
und Gebärden gehören ebenso zu seinen Wor-
ten wie die geistige Atmosphäre seiner Zuhörer.
Stark und tief war der Eindruck von Schroeders
feinsinnigen Arrsführunqen. Dichter und Buch
als Repräsentanten höchsten Seelengeihaltes find
untrennbare Einheiten. So ist Dienst am Geist
Dienst am Buch Und umgekehrt.  Dr. A. Meine»'


